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Aus der Redaktion
Liebe Jägerinnen, liebe Jäger,

wenn Sie das Heft 52 durchsehen, werden Sie feststellen, dass ein Bei-
trag von Karl Frank zu aktuellen Themen fehlt, leider! Aber die sehr
hohen Belastungen durch die Organisation der Flüchtlingshilfe und die
anstehende Abschussplanung haben es ihm nicht ermöglicht, in der
gewohnt ausführlichen und präzisen Weise auf Probleme und Entwick-
lungen einzugehen, zu denen uns eine Stellungnahme aus berufenem
Munde immer von Vorteil ist. Hoffen wir,  dass es ihm im Herbst wieder
möglich ist, über Alles, was wichtig ist und jetzt nicht kommentiert wer-
den kann, ausführlich zu berichten. 
Die Vorstandschaft bemüht sich derzeit intensiv, die Aktualisierung der
home page des BJV Regensburg fertigzustellen. Wir sind gut vorange-
kommen und können Ihnen jetzt schon unter der Rubrik „Aktuelles“
Hinweise auf die Termine interessanter und wichtiger Veranstaltungen
geben. Denn es hat sich gezeigt, dass das Erscheinen von 2 Heften im
Jahr nicht geeignet ist, kurzfristig angekündigte Termine im Leserkreis
bekannt zu machen. Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Lesen und
würde mich über konstruktive Kritik, Verbesserungsvorschläge und
Beiträge aus Ihrem Kreis sehr freuen! 
Waidmannsheil!

Ihr Kai Taeger

Titelbild: Ein guter Gamsbock liegt zur Strecke. Die Gamsjagd ist
immer ein Abenteuer und ein Jägerlied singt: "doch wennst as
schießn wuist dann musst di aufi traun! Foto M. Gold (c)
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EINLADUNG

Der Bezirksjagdverband Regensburg e.V. lädt Sie für

Freitag, den 29. April 2016

zur Ordentlichen
Mitgliederversammlung 2016

in den Saal der

Brauereigaststätte „Prößlbräu“ am Adlersberg

recht herzlich ein.

Beginn der Veranstaltung ist 19.30 Uhr

Tagesordnung:

Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden Hubertus Mühlig

Totengedenken

Grußworte

Lagebericht der Kreisgruppe, 1. Vorsitzender

Bericht des Schatzmeisters

Bericht des Kassenprüfers und Entlastung des Vorstandes 

für seine Tätigkeit im abgelaufenen Geschäftsjahr

Bekanntgabe der Abschusszahlen durch den Kreisjagdberater

Abstimmung zum Erweiterungsbau am Bockenberg

Verschiedenes, Wünsche, Anträge

Ehrungen verdienter Mitglieder

Die Veranstaltung wird umrahmt von der

BJV Falkner-Bläsergruppe Regensburg
unter der Leitung von Hornmeister Wolfgang Kemnitz

Anträge an die Mitgliederversammlung, auch zur Tagesordnung,

haben schriftlich, bis spätestens zum 18. 04. 2016,

bei der Geschäftsstelle Im Gewerbepark D 30, in 93059 Regensburg, vorzuliegen!

* * * * *



Im Visier

Liebe Jägerinnen und Jäger!

Hubertus Mühlig 
1. Vorsitzender

von 25%. Das kann nicht mit „Postkarten-Ab -
schüssen“ erklärt werden. Es gibt viele Jäger, die
froh sind, wenn sie die Abschusszahlen überhaupt
erreichen.

Pauschale Abschusserhöhungen, wie vom Mini-
sterium gefordert, schaffen nur Frust und Unwillig-
keit.

Eine flächenorientierte mit dem Waldbesitzer ab -
gestimmte Schwerpunktbejagung wird beiden Sei-
ten gerecht. Das hat die Vergangenheit gezeigt. 

Und bevor die Büchse spricht, sollte auch geprüft
werden, ob der Wald fachgerecht gestaltet wurde.
Uns allen wäre zusätzlich geholfen, wenn der Frei-
zeitdruck auf unser Wild eingedämmt werden könn-
te. Dann hätten wir wohl nur noch „grüne Hegege-
meinschaften“.

Auf unserem Schießstand Bockenberg sind in die-
sem Jahr umfangreiche Baumaßnahmen geplant.
Wir beabsichtigen, für die Jungjäger einen Unter-
richtsraum zu schaffen und gleichzeitig die Ge -
schäftsstelle dorthin zu verlegen. Damit fielen die
monatlichen Mietkosten in Regensburg weg. Das
für den Bau notwendige Geld haben wir angespart,
ein finanzielles Risiko gehen wir nicht ein. Auf der
nächsten Vollversammlung werden wir das Bauvor-
haben vorstellen und zur Abstimmung bringen.

Ihnen Waidmannsheil für das neue Jagdjahr!

Ihr Hubertus Mühlig
1. Vorsitzender

Das forstliche Vegetationsgutachten liegt mit sei-
nen Abschußempfehlungen auf dem Tisch und
schon meint man, sich in eigentlich überwunden
geglaubten Zeiten zurückversetzt.

Das Ministerium droht mit Zwangsmaßnahmen:
Bis zu 40 % des Gesamtabschusses im 1. Jagdjahr,
körperlicher Nachweis, Zwangsgeldandrohungen.

Damit soll der gesetzeskonforme Zustand im
Wald erreicht werden. Doch wem gehört der Wald?
Ist das nicht der Waldbesitzer und allein der
bestimmt doch, wie sein Wald auszusehen hat. 

Wenn dieser Fichte haben will, dann pflanzt er
Fichte und verzichtet auf Fördermittel vom Staat,
die außerdem staatliche Kontrolle nach sich ziehen. 

Noch ist es so, dass den Abschussplan für das
Reh wild der Jagdgenosse zusammen mit dem Jä -
ger festlegt und das ist dann von der Unteren Jagd-
behörde abzusegnen. Bei Streitigkeiten entscheidet
diese unter Hinzuziehung des Jagdberaters und
Jagdbeirates.

Wenn also die Zusammenarbeit zwischen dem
Waldbauern und dem Jäger klappt, wenn diese mit-
einander sprechen, gemeinsam den Wald abgehen,
festlegen, wo jagdlich schärfer eingegriffen werden
sollte, dann kann die ministerielle Keule in München
bleiben.

Wir Jäger haben in Regensburg seit 2001 den
Abschuss von Rehwild ständig erhöht. 

Damals be trug die Jahresstrecke 6000, im letzten
Jahr waren es 7500 Rehe. Das ist eine Steigerung
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Schießsportzentrum Bockenberg

 

10% 
RABATT! 

—
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Einfach auf  den Rabattcode im 
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(Buchungsanfragen bezüglich Individualunterricht bitte direkt an CPSA
 Senior Coach Gregor Schmidt-Colberg 09131/50524 oder
0151/18409135). Betreuung von Gruppenveranstaltungen nach
 speziellen Anforderungen für Jagdschulen, Ausbildungsvereine,
 Hegeringe und andere jagdlich orientierte Gruppen.

„Die Firma Obermeier bietet auf der Schießanlage Bockenberg die
Abnahme von den BJV-Schießnadeln: Flinte, Keiler und Kugel an.
Ab 4 Personen und nach Terminvereinbarung können sich Interes-
senten unter der Handy-Nr. 0151-11640982 anmelden.“

Öffnungszeiten:
Flinten- und Büchsenstände:
Mittwoch und Freitag 12-18 Uhr; Samstag 9 -17 Uhr;  Sonntag 9-12
Uhr nach Vereinbarung. Andere Tage nach Vereinbarung.

Schießkino
Die Nutzung des Schießkinos ist nur nach tel. Vorbestellung möglich.

Webseiten: 
Schießstand www.bockenberg.com
Waffen und Munition www.waffenobermeier.de
Individualtraining www.flintenschuetze.de

Anfahrt: Navigationseingabe – Ort: Bad Abbach – Strasse: Bockenberg

Jagd- und Schießsport Obermeier
Gingkofen 4, 94333 Geiselhöring

Tel.: 0 94 23 / 29 07 · Fax.: 0 94 23 / 39 77
www.waffenobermeier.de · info@waffenobermeier.de

Jagdliches Schießsportzentrum Bockenberg 

Eine Initiative des BJV Regensburg in Kooperation mit Waffen Obermeier
OHG als Betreiber. Die Schießanlage Bockenberg wurde in den letzten
Jahren in vielen Bereichen modernisiert und bündelt für gestandene
Jäger und Jungjäger gleichermaßen weit reichende Ressourcen jagdli-
cher Schießsporteinrichtungen und Dienstleistungen an einem Ort unter
professioneller Führung.

Folgende Schießstände und Einrichtungen werden geboten:
3 Sektionen für das Flintenschießen
jagdlich Trap
olympisch Trap (15 Maschinen Stand)
jagdlich Trap / (Jungjägerübungsstand)
Skeet jagdlich und sportlich 
Jagdparcours (z. Zt. 20 Maschinen)
3 Sektionen für Büchsenschießen
Laufender Keiler mit elektronischer Trefferanzeige (50m)
100m Bahnen Büchse (8 Stück)
Schießkino (neue Einrichtung seit 2011)
Terminvereinbarung zwingend erforderlich

Einrichtungen
Jägerhaus mit 30 Sitzplätzen und überdachtem Freisitz mit weite-
ren 100 Sitzplätzen. Bewirtschaftet am Wochenende – kleinere
Essen und Getränke – moderne Sanitäranlagen.

Dienstleistungen 
Individuelles Training für Flinte und Büchse mit professionellem
Schießtrainer im Einzelunterricht oder für Kleingruppen
(2-5 Personen) als Halb- oder Ganztageskurse buchbar.



Großer Wald- und Jagdtag auf dem ro -
mantischen Weihnachtsmarkt auf Schloss
Thurn & Taxis in Regensburg

Auch 2015 konnte die BJV-Kreisgruppe
Regensburg, vertreten durch Guido Bie-
ber, Ursula Eder, Anne Marie Prem und
Daniela Zirngibl, naturinteressierten Be -
suchern unsere heimischen Wälder mit
ihren Bewohnern näher bringen. 
Fürstlicher Forstamtsleiter a.D. Heinz
Josef Lamby und Anton Egle stellten unse-
re heimischen Bäume vor und beantwor-
teten alle Fragen der vielen Interessierten.
Sehr großen Anklang fanden die Greifvö-
gel von Martin Ledermeier, der seinen
Habicht mitgebracht hatte, und Peter
Laumbacher mit seinem imposanten
Steinadler. Eine kleine Auswahl der treuen
Jagdbegleiter  war ebenfalls vertreten. So
hatte z.B. Dr. Gilbert Fehle seine Tierarzt-
sprechstunde auf den Abend verschoben,
um am Nachmittag mit seinen beiden
Foxterriern Miss Sophie und Idefix anwe-
send sein zu können. 
Frau Elisabeth Menzl sensibilisierte die
Kinder für die Natur mit ihrem Fühlka-
sten, der mit Fundstücken aus heimischer
Fauna und Flora bestückt ist. Wurde rich-

tig geraten, gab es als Belohnung kleine
Geschenke in Form von Malbüchern und
BJV-Stickern. Ein Höhepunkt des The -
men tages war Herr Ludwig Krinner mit
seiner umfangreichen Ausstellung natur-
getreuer Präparate heimischer Wildtiere. 

Die Veranstaltung wurde untermalt von
verschiedenen Bläsergruppen aus dem
Raum Regensburg.

Fußballweltmeister Mario Götze mit einem Steinadler auf dem romantischen
Weihnachts markt des Hauses Thurn und Taxis

Veranstaltungsservice Peter Kittel eine
Wiederholung der gelungenen Aktion in
Aussicht gestellt. Da es immer wichtiger
wird, der Öffentlichkeit die Bedeutung
der Jagd für den Erhalt eines ausgewoge-
nen Naturhaushalts vor Augen zu fü -
hren, wäre es sehr wünschenswert, dass
sich mehr Mitglieder an solchen Aktio-
nen beteiligen!

Ursula Eder  

Das Organisationsteam freute sich
besonders über den Besuch von Fußball-
weltmeister Mario Götze, der sich am BJV-
Stand informierte und großes Interesse für
die Falknerei zeigte. 

Der Aktionstag kann als großer Erfolg
für den BJV Regensburg gewertet wer-
den, da an diesem Tag ca. 7000 Besucher
auf dem Weihnachtsmarkt „pirschten“.
Für dieses Jahr wurde uns vom Chef des

Großer Wald- und Jagdtag auf Schloss Thurn & Taxis
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Am Freitag, den 6. Mai findet in Theuern von 10:00 Uhr bis 16:00 Uhr ein radiometrisches Seminar  zum Thema „Radiometrische
Überwachungspraxis von Lebensmitteln und Trink- und Mineralwasser“ statt. Das Seminar ist öffentlich und gebührenfrei. Für
uns Jäger dürften 3 Vorträge von besonderem Interesse sein: Im Eröffnungsvortrag, und, nach 15:00 Uhr, wird die radiometri-
sche Überwachungspraxis von Wildbret in Baden-Württemberg, Österreich und Bayern dargestellt. Den bayerischen Teil trägt
Frau Dipl.-Ing. agr. Ingeborg Seiler, Gut Pentlhof, Zeitlarn vor. 
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Radiometrisches Seminar

Gasthof · Pension
93080 Pentling · Unterirading 1
Tel. 09405 2102 · www.walba.de

Weitere Modelle und Ausführungen 
auf Anfrage 

Schnelle und preiswerte Montage bei 
uns im Haus! 

S C H A L L D Ä M P F E R  Hausken -  RUAG Ammotec 
Maximale Dämpfung und ultra leicht für Jäger mit höchsten Ansprüchen 

 
 
 
 
 
 
 
              

K U C H E N R E U T E R, Büchsenmacherei, Fuhrmannstr. 9, 93413 Cham, www.kuchenreuter.de 
 

Kaliber: 
.243  .375 
 

EXTREM LEICHT 
nur 290  330 g 
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Oberhinkofen.  Die 2. revierübergreifen-
de Drückjagd in den Revieren Oberhin-
kofen, Poign und Neudorf war wieder ein
Erfolg! Jagdleiter Hubert Blabl begrüßte
im Rohrwild-Sailer Hof fast 100 Jäger,
Hundeführer und Treiber, die wieder aus
vielen Regionen Bayerns angereist waren.

Blabl bedankte sich bei den Hausherrn,
der Fam. Rohrwild-Sailer und bei allen
Mitwirkenden, die bei  den aufwändigen
Vorbereitungen mithalfen. Besonders freu -
te es den Jagdpächter, dass alle seine Nach-
barn der Einladung gefolgt waren und ent-
weder selbst, als Hundeführer  oder durch
einen Vertreter an der Jagd teilnahmen.

Nach der Einweisung, Jagdscheinkon-
trolle und einem Frühstück ging es in die
Reviere.

Bei herrlichem trockenen Winterwetter,
kamen nach zwei Stunden Jagd, 4 Sauen
und ein Fuchs zur Strecke, die im An -
schluss als letzte Ehrerweisung  durch Tot-
signale verblasen wurde. 

Anschl. bedankte sich Hubert Blabl bei
seinen Jagdnachbarn Hans Judenmann
(Revier Poign) und Andreas und Konrad
Melzl (Revier Neudorf) für das Mitwirken

bei der revierübergreifenden Drückjagd.
Ebenso galt der Dank von Hubert Blabl
dem disziplinierten Verhalten der Beteilig-
ten und er betonte seine Erleichterung
darüber, dass nichts passiert war.

Nach dem anschl. Schüsseltreiben im
Gasthaus Weitzer, konnte wieder auf eine
erfolgreiche und wunderschöne Drück-
jagd zurück geblickt werden.

Hubert Blabl

2. Drückjagd in Oberhinkofen

Gruppenbild mit Strecke 

Die Jagdpächter Hubert
Blabl, Hans Judenmann
und Andreas und Konrad
Melzl  (v. r. )



Mit 100 Jägern gegen die Schwarzwildplage: Die Strecke konnte sich sehen lassen

Hegemeinschaft Wörth a.d. Donau: Schwarzwildplage
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Schweinsbraten, bevor die Strecke dann
verblasen wurde. Mit dieser Drückjagd
leistete das fürstliche Forstamt unter
Forstdirektor Hans-Peter Fritzsche auch
heuer wieder einen wichtigen Beitrag zur
Eindämmung der Schwarzwildproblema-
tik in der Hegegemeinschaft Wörth.

Gerhard Schmautz, 
Hegegemeinschaftsleiter

16 Schwarzkittel und 5 Füchse wurden
erlegt. Im angrenzenden GJR Pillnach
kamen 4 Sauen zur Strecke.

Beteiligt an der Regulierung des
Schwarzwildes waren etwa 100 Jäger.
Ebenso viele Treiber und Hundeführer
machten die Sauen locker. Nach der Jagd
stärkten sich alle Beteiligten in der Gast-
stätte Schiederhof mit einem deftigen

"Sau tot!" Dieses von wildschadensge-
plagten Landwirten sehnlichst erwartete
Jagdsignal ertönte am 02. Januar durch die
Wälder am Schiederhof. 

Die Hegegemeinschaft Wörth versuchte
bei einer Drückjagd im Thurn & Taxis
Eigenjagdrevier im Bereich Pillnach-Wa -
xenberg-Schiederhof den ausufernden
Schwarz wildbeständen Herr zu werden.
Seit 2004 werden diese großräumigen
Drückjagden abgehalten.

Treffpunkt war um 08.30 Uhr am Schie-
derhof. Nach der Begrüßung durch die
Bläsergruppe und den Sicherheitsbeleh-
rungen durch den Jagdleiter Revierför-
ster Hans Wilholm organisierten die
Pirschbezirksinhaber die Anstellung der
Jäger und Treiber in ihren jeweiligen
Jagdbezirken.

Zeitgleich wurden dann von 10.00 bis
12.30 Uhr auf einer Fläche von etwa 1500
ha alle Dickungen durchgedrückt. Die
Jäger blieben anschließend noch bis 13.00
auf den zugewiesenen Ständen, um zu -
rück wechselndes Schwarzwild noch zu
erlegen. Die Jagdstrecke konnte sich trotz
des leicht nebligen Wetters sehen lassen:



Hippaurus. Bild: Kupferstich 18. Jhdt.

Waffen- und Jagdzubehör

HELMUT MADER

Eichlberg 2 · 93179 Brennberg
Tel./Fax: 0 94 84 / 95 28 66
oder Tel. 0 94 84 / 8 48

–   Beratung vom Jagdpraktiker

–   Verkauf von Neu- und Gebrauchtwaffen 

für Jagd und Sport

–   Munition / Wiederladeartikel

–   Schalldämpfer

–   Optik für Tag und Nacht

–   Schaftarbeiten 

und Zielfernrohrmontagen

–   Büchsenmacherarbeiten und Reparaturen

–   Umarbeiten von Einhakmontagen

     auf Schwenkmontagen

–   Löse Ihre Probleme bei

     schlechter Schußleistung Ihrer Waffe

Vereinbaren Sie einen Beratungstermin!

1. Apfeltrester pur (abgesackt) ca. 25 kg € 4,50
2. Apfeltrester pur (lose) ca. 50 kg auf Anfrage
3. Apfeltrester mit ca. 20% Hafer ca. 25 kg € 5,90
4. Apfeltrester mit ca. 10% Mais

u. 10% Haferanteil ca. 25 kg € 5,90
5. Salzlecksteine (hochwertiger roter Naturbruch)

ca. 25 kg € 19,00

Abholung:
93426 Roding,
92526 Oberviechtach
93309 Kelheim

In PE-Säcken lagerfähig
abgepackt!
Versand abgepackt ab
18 Säcken möglich!

Tel. 0171-6068002

APFELTRESTER
RODING

info@apfeltrester-roding.de
www.apfeltrester-roding.de

Vorsitzende der freien Wähler, Hubert
Aiwanger geleistet. Selten dass Politiker
so klare Worte finden (Jagd in Bayern
12/2015). Herzlichen Glückwunsch.

In unserem Heft, Juni/April 2011 ist
ebenfalls ein gleichlautendes Plädoyer
veröffentlicht. 

Alle echt mit der Natur verbundenen,
von und mit der Natur lebenden Men-
schen sind einer Meinung: Wir brauchen
den Wolf nicht.

M. Gold

Kormoran eine Bereicherung? Schäden,
Ärger, teuere Entschädigungen sind die
Folgen. Die Schäden zahlt der Staat mit
Mitteln aus den von uns einbezahlten
Steuergeldern.

1882 wurde in Deutschland der letzte
Wolf auf einer Drückjagd erlegt. Hat uns
seit dem der Grauhund als Bereicherung
bei den Wildtieren gefehlt? Nein – sicher
nicht Wir brauchen ihn auch nicht zur
Regulierung des Schalenwildes.

Das Risiko dass er den Menschen – sei-
en es Kinder, Schwammerlsucher und
Spaziergänger gefährdet ist naheliegend.
Was wenn er die menschlichen Siedlun-
gen aufsucht?

Ein Rudel wird jedenfalls Beute machen
was allein bei Wildtieren im Jahr 10.722 kg
also rund 11.000 kg  Wildbret im Wert von
60.000 € ausmacht. Dazu Millionen Ent-
schädigungen bei Weidetieren.

Eine klare Regelung durch Gesetzge-
bung vom Staat ist Aufgabe der Stunde.
Andere europäische Staaten haben bereits
Konsequenzen gezogen. Einen  treffenden
Beitrag mit klaren Worten hat auch der

Nachtarock zum Titelbild auf unse-
rem letzten Jagd u. Naturschutz-Mittei-
lungsblatt

Die Zeitnot hat verspäteten Kommentar
bedingt. 

Das Wolfsportrait war als Hinweis auf
die aktuelle Situation gedacht, nicht als
Verherrlichung.

Wolfsberater, Wolfssachverständige
wer  den bestimmt. Sie sollen beraten, ob
wir den Wolf wollen oder nicht!? Er fragt
uns nicht ob er einwandern darf, er drängt
überall herein. Bei uns zum Glück noch
vereinzelt. Aber wollen wir ihn? 

Wir alle die mit der Natur in unserem
ohnehin übersiedeltem Lebensraum woh-
nen, wollen ihn nicht. Die Landwirte, die
Jäger, die Schäfer, die Einödbauern, die
Hirten und Senner warnen vor dem nicht
mehr in unsere zivilisierte Landschaft pas-
senden Räuber. 

Freilich schreien einige naturfremde
Fans – Spinner möchte ich fast sagen –
Hurra – wir freuen uns über die Bereiche-
rung. Aber war der Biber, der Luchs, der

Der Wolf
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färbt und zeigen schwarzes dickes Winter-
fell. 

Die Geiß steckt hinter einer dichten
Fichte, nur Haupt und Trägeranfang sind
zu sehen. 

Der Jagdführer baut sein 3-Bein auf. Ich
lege meine Büchse darauf und warte. Da
tritt sie einen Schritt vor  – das Blatt wird
frei – mein Zeigefinger krümmt sich und
der Feinabzug schickt die Kugel über den
Wassergraben auf den Körper des Wildes.
Im Knall liegt die Kreatur. Immer eine
Befreiung für mich wenn das Wild im Feu-
er liegt. 

Jäger. Wir pirschen auf einem Rücken mit
schmalem Steig bergauf. Links geht es in
einen tiefen Wassergraben hinab. Auf der
Gegenseite zieht ein steiler Stockhang
hoch. Vereinzelt haben sich schon zwei –
drei Meter hohe Fichten eingewurzelt.
Eine sehr alte Geiß soll hier ihren Einstand
haben. Wir wechseln noch einmal unseren
Standplatz um von höherer Warte einen
noch besseren Einblick in die Steile des
Stockhanges zu haben. Und da ist sie, die
Alte ohne Kitz. Das Fell ist noch in der
braunen Sommerfarbe. Die meisten Gäm-
sen haben um diese Jahreszeit schon ver-

Das Allgäu liegt auch anderswo, nicht
in der Oberpfalz und die Gamsjagd hat
auch ihre besonderen Reize. Sie ist an -
spruchsvoll, meist anstrengend aber im -
mer abwechslungsreich, oft schwierig. 

Ein Jagerlied besingt es so: "de Gamserl
schwarz und braun.... doch wenn’st as
schiaßn wuist dann muaßt die aufi traun!"

Jagdfreund Klaus hat bei seinem be -
kannten Berufsjäger Markus ausgemacht,
dass ich eine gute Gams schießen soll.
Aber nicht unter 90 Punkte, war meine
Antwort, denn ich habe bereits 10 gute
Gämsen an meiner Trophäenwand hän-
gen.

Ziel – Pfronten im Allgäu – das Eigen-
jagdrevier der "Rechtler" mit ca. 3500 ha. 

Was heißt Rechtler-Revier. Die Kirche,
die Diözese Augsburg hat im 16. Jahrhun-
dert ihr Revier am Breitenberg-Aggen-
stein den Grundeignern von Pfronten
überlassen unter der Maßgabe die Fläche
zu erhalten, aber allen Grundbesitzern ein
Holzrecht – ohne Grundrecht – einzuräu-
men. So wird das Rechtler-Revier bis heu-
te sinnvoll genutzt und eine gesunde
Wildbewirtschaftung gesichert. Das vor
allem dank eines wild- und forstfreund -
lichen Berufsjägers. Warme Herbstsonne
begleiten uns, meinen Jagdfreund und
mich als wir Ende September dem Gebir-
ge entgegen fahren. 

Am späten Nachmittag sind wir schon
auf der ersten Pirsch. Nach einer kurzen
Bergfahrt geht es mit Bergstock, Rucksack
und Büchse mit Tempo 80 bergauf. Beruf-
sjäger Markus gibt mir das Tempo vor.
Tempo 80 bedeutet nicht 80 Std/km, son-
dern Schritttempo für einen 80-jährigen

Ihr Carl Zeiss Center – Fachgeschäft mit der großen Auswahl an fortschrittlicher ZEISS-Hochleistungsoptik

WEIGL
WAFFEN & MUNITION

93077 Bad Abbach-Dünzling · Am Brandgraben 1 · Telefon 094 53-4 41
waffen.weigl@freenet.de

Wir nehmen uns Zeit für Sie – unverbindlich, kompetent und diskret!

Die erlegte Geiß zeigt eine außergewöhnliche Krücke mit 20 cm Höhe und 19 cm
Auslage. Beim Auspunkten kommt sie auf 107 intern. Punkte. Alter 16 Jahre.

ZEISS – PRODUKTNEUHEITEN 
VICTORY V8 Zielfernrohre 1,1-8 x 30 * 4,8-35 x 60

Unübertroffen vielseitig, mit 8-fach-Zoom und Leuchtabsehen

VICTORY HT Ferngläser 8 x 54 * 10 x 54
Höchste Lichtransmission, neues führiges Design

20 Jahre Jungjägerausbildung:
Ergänzungsunterricht & Intensivschulung

zu schriftl. / mündl. / prakt. Teil der Jägerprüfung
für Waffenhandhabung & Schießen, Jagdl. Praxis,
Wildkunde, Jagdrecht ...    (Diskretion garantiert!)
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"Weidmannsheil" guter Schuss auf 95
Meter, gemessene Meter. Markus klettert
in den Graben und den Stockhang hinauf
und birgt die Beute.

Große Freude, die Geiß ist 16 Jahre alt
und hat eine außergewöhnliche Krucke:
20 cm hoch und 19 cm Auslage. Später

beim Auspunkten, kommt sie auf 107
Internationale Punkte. 

Mein Jagdfreund sitzt auf der anderen
Seite des Breitenberges unter dem Aggen-
stein und kann in einer Aufforstung am
gleichen Abend 2 Gamskitze und die Geiß
auf die Decke legen.

Das Alter meines Tieres ist nur möglich
in einem Revier, wo das Wort Wildhege
noch eine echte Bedeutung hat.

Am nächsten Tag sitze ich in einer solide
Kanzel. Das Gras am Boden in einer steil
bergauf ziehenden Schneise wippt im
Wind. Ein Grund für alles Wild in den Ein-
ständen zu verharren. 

Am folgenden Abend, ich werde an der
"Scheißegal-Kanzel" abgesetzt. Scheiß -
egal wie der Wind geht, hier kann immer
etwas kommen. So ist es. Auf dem berg -
auf ziehenden Fahrweg wechselt bei
Dämmerung ein Rotspießer herauf. Es
sind wohl 160  – 170 Meter. Ich meine er
sollte noch näher kommen. Aber er tut es
nicht, er äst. So lasse ich mit guter Aufla-
ge die Kugel aus dem Lauf. Auch er liegt
mit einem Schuss. (30R Blaser K77
Geschoß TUG 11.7g)

Drei erlebnisreiche Jagdtage in den All-
gäuer Bergen zählen nun zu meinen zahl-
reichen Jagderinnerungen hinzu. Dank an
Diana und Hubertus.

Wie sieht es in anderen Gamsrevieren
teilweise aus? Die Missstände in den
Schlierseeer Bergen sind uns allen noch in
Erinnerung. Oft wird abgewartet bis der
Schnee das Gamswild aus den Felsregio-
nen in den Wald herunter drückt. Dann
heißen sie Waldgams. Dann sind sie ein
Forstschädling – und werden erschossen.

Der glückliche Erleger mit der seltenen
Beute

Ein erlebnisreicher Jagdtag geht über
den Allgäuer Bergen zu Ende



Der Teufel vom Schmidschlag

An der Waler Straße und dem angren-
zenden Schmidschlag spukte es schon
immer. Die Waler Straße war der Verbin-
dungsweg zwischen meinem Heimatort
Pielenhofen und dem Dörfchen Wal
inmitten meiner Gemeindejagd. Mehrere
Kilometer führte die Sandstraße nur
durch die dichten Waldungen des Staats-
forstes. Einsam war es hier. Auf halbem
Weg steht an der Seite der Straße das
Waler Marterl. Eine Bildtafel erinnert an
einen Unglücklichen, der unter die Kufen
eines Holzschlittens kam. Die Kinder aus

Wal und Käfersdorf, die zu meiner
Jugendzeit im Winter noch bei Nacht auf
dem Schulweg nach Pielenhofen hier vor-
bei mussten, waren immer froh, wenn sie
diese Stelle passiert hatten. Hier wird es
früh dunkel und spät Tag. Dichter Nebel
hängt oft tagelang zwischen den riesigen
Dichtungen und Althölzern des Pielenh-
ofener Forstes. Ein feuriger Hund ohne
Kopf, so erzählte man in meiner Buben-
zeit, sollte hier umgehen – und vor nicht
allzu langer Zeit fand man einen toten
Landstreicher am Fuße des Marterls. Wie
er umkam – man weiß es bis heute nicht.

Als ich vor einigen Jahren spät abends

nach einem Ansitz am Schmidschlag
zusammen miteinem Jagdkameraden die
Waler Straße mit dem Auto heimwärts
fuhr, stand plötzlich ein hochbeiniges,
hundeartiges Wesen mit gedrungenem
Körper, zottig, kleinem Kopf und Katzen -
ohren am Wegrand. Kurz glühten die
Augen im Scheinwerferlicht auf – und
mit einem Satz war das sonderbare Etwas
verschwunden. 

Wir sahen uns beide an. Nicht Fuchs,
nicht Hund – da waren wir uns klar. Aber
was dann? 

Enok – der scheue Marderhund aus
dem hohen Norden? Nach seiner Erle-
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gung durch einen Nachbarjäger wussten
wir es – es war ein Enok.

Und jetzt spukte es schon wieder.
Schon zweimal hatte ich am Schmid-
schlag ein Reh gesehen – mit zurückgezo-
genen Hörnern, welches wie ein Teufel
hinter einem anderen her war. Mit
abgrundtiefem, bösem Schrecken ver-
trieb der Bock – um einen solchen han-
delte es sich wohl – jedes andere Lebewe-
sen im weiten Umkreis. Das letzte Mal
waren wir uns unverhofft auf einem ver-
wachsenen Waldweg begegnet. Er so
überrascht wie ich. Beim Abspringen
bemerkte ich wieder die beiden nach hin-
ten gebogenen, geißbockartigen Stangen –
dann folgte eine wüste Schreckkanonade
aus der bürstenstarken Dickung. Das war
im Juni. Seitdem war er wie vom Erdbo-
den verschwunden. Aber ich sah auch
kein anderes Reh mehr am Schmidschlag;
selbst der junge, hoffnungsvolle, gut ver-
eckte Sechser, den ich im zeitigen Frühjahr
hier ein paarmal bestätigt hatte, war nicht
mehr da. Nur ein riesiger Fuchs kreuzte
im Morgengrauen bei einer Frühpirsch
einmal meinen Weg. Seltsam – war doch
diese Revierecke immer ein guter Rehein-
stand gewesen.

Das Getreide reifte bereits der Ernte ent-
gegen, als ich im Dämmerlicht des Mor-
gens in einem großen, dem Schmidschlag
vorgelagerten Weizenfeld, auf mehrere
hunderte Schritte ein paar Rehlauscher
bemerkte. Mit dem Glas an den Augen
konnte ich eine Geiß ausmachen – aber
daneben bewegte sich noch etwas in den
Getreidehalmen. Gleich darauf tauchte ein
zweiter Kopf auf – und bei Gott, das war
doch dieses sichelkrickelige Teufelsgesicht
mit den weißumrandeten Augen. Im sel-
ben Moment war es auch schon wieder in
dem Meer aus Halmen untergetaucht. Da
heraußen trieb sich dieser Satansbraten
herum – ich war perplex.

Na warte! Ich verstärkte meine Ansitz-
tätigkeit auf allen möglichen Kanzeln
und Sitzen in der Nähe des Getreide-
schlages. Nichts – kein rotes Haar. Stand
dieser Bock doch mit dem Teufel im Bun-
de – oder hatten mich die ziehenden
Frühnebel vor ein paar Tagen genarrt?

Der Kalender zeigte schon die zweite
Augustwoche und auf den Feldern ratter-
ten die Mähdrescher. In der Dillen hatte
ich einen braven Sechser geschossen –
aber irgendwie war ich unzufrieden und
ruhelos. Der Krummhörnige vom
Schmidschlag ging mir nicht aus dem
Kopf.

An einem Vormittag – es war der 8.
August – pirschte ich in dem Revierteil,
wo ich den Bock im Frühjahr zum ersten

Mal gesehen hatte, von Blöße zu Blöße.
An nur aussichtsreichen Stellen wollte
ich blatten. Nach einem kräftigen Regen-
guss in den Morgenstunden dampfte der
Wald. In der sich jetzt langsam durch-
kämpfenden Sonne glitzerten unzählige
Wassertropfen in allen Farben und die
Luft roch nach Erde, nassem Laub und
würzigen Kräutern. Ich liebe diese fri-
schen, ruhigen Vormittagsstunden, wo
man das Gefühl hat, alleine im Wald und
im Einklang mit der Natur zu sein. So gar
nichts unheimliches hatte der Schmid-
schlag um diese Zeit an sich.

Auf einem Sitzstock hockend hatte ich
schon an einem Dickungsrand geblattet
und eine halbe Stunde verträumt – ohne
jeden Erfolg. Nun pirschte ich einer
Waldsenke nahe der Waler Straße zu, an
deren Rand ich zu Beginn der Blattzeit
einen kleinen transportablen Sitz hinge-
stellt hatte. Von da aus konnte man die
ganze Mulde übersehen. Fast hatte ich
den Sitz erreicht, als ich aus der Senke
das typisch ziehende Keuchen eines
suchenden oder treibenden Bockes ver-
nahm – und dann rannte mich, im letzten
Moment noch ausweichend,  in langen
Fluchten eine Rehgeiß fast um. Der ihr
folgende Bock nahm ebenfalls sofort eine
andere Richtung – ich konnte ihn nicht
einmal ansprechen. Ein kräftiges bayeri-
sche "Kruzitürken" entwich meinen Lip-
pen. 

Ein paar Minuten wenn ich eher dran
gewesen wäre – aber so ist halt die Jagd.
Nun saß ich seit über einer Stunde auf
dem nicht gerade bequemen Sitz und
wartetet. Irgendwo läutete eine Mittags-
glocke. Nur Stille – die beiden Rehe
tauchten nicht auf. Auch recht, abge-
baumt und nach Hause. Wenn hier in der
Nähe der Bock bei der brunftigen Geiß
stand, war er am Abend auch noch da.

Um 18.00 Uhr saß ich mit einer etwas
besseren Unterlage wieder auf meiner
harten Leiter.

Ein Tauber gurrte und ein fast schwarz-
es Eichhörnchen keckerte entrüstet
immer wieder von einem dicken Fichten-
stamm herunter. Scheinbar war ich in
sein Revier eingedrungen. Da sah ich in
der Mulde eine Bewegung – ein Kitz,
ganz allein. Wahrscheinlich hatte die
Mutter keine Zeit – meine Sinne waren
auf einmal angespannt. Doch eine Vier-
telstunde tat sich gar nichts, auch das
Kitz war nicht mehr zu sehen. Da löste
sich aus dem Dämmerdunkel der Stäm-
me – aber noch bei gutem Licht – ein Reh
und gleich darauf ein zweites – ein Bock.
Ich brauchte kein Glas, auf sechzig Schrit-
te stand da unten in der Senke – der Teu-

fel. Die Waffe lag bereits schuss bereit auf
den Knien und der Auflagestange. Un -
endlich langsam nahm ich das Gewehr
hoch – das Fadenkreuz suchte das Blatt –
und dann zerriss der Schuss die Stille.
Der Bock machte noch ein paar Fluchten
und brach zusammen. Erst jetzt atmete
ich wieder aus. Etwas zitternd zündete
ich mir eine meiner kleinen, würzigen
Zigarillos an. Blau standen die Rauch-
kringel in der Luft.

Einen Sommer lang habe ich diesen
Bock gesucht – und jetzt ging alles so
schnell. Was lag da unten, was erwartete
mich? Mich zur Ruhe zwingend packte
ich nach einiger Zeit meine Sachen
zusammen und stieg hinunter in die Mul-
de. Da lag er, ganz friedlich. Rubinroter
Schweiß sickerte ihm übers Blatt, starke
Träger, das graue Gesicht mit der weißen
Brille um die opalisierenden Lichter, aufs
grüne Moos gebettet. Als ich das Haupt
hochhob verstand ich, warum bei flüchti-
gen Begegnungen der Bock immer einen
faunisch-teuflischen Eindruck vermittelt
hatte. Beide Hauptstangen – so etwas
hatte ich in langen Jagdjahren bei einem
Rehbock noch nie gesehen – waren samt
Vordersprossen abgebrochen. Die beiden
Hintersprossen bildeten an der Bruchstel-
le zurückweichend eine Geißkrucke. Wie
musste der Bock gekämpft haben, um
beide Stangen in der Mitte abzubrechen.
War er von Haus aus angriffslustig, zän-
kisch, satanisch-boshaft veranlagt? Was
wissen wir von der Tierseele?

Lange saß ich da – das Haupt auf mei-
nen alten Rucksack gebettet – und hing
meinen Gedanken nach.

Es war bereits dunkel, als ich aus der
Senke hochstieg, um das weit entfernt
abgestellte Auto zu holen. Ich wollte den
schweren Bock nicht die ganze Strecke
zurücktragen. 

Da spielte mir der Teufel vom Schmid-
schlag noch einen letzten Streich: Mich
mühsam mit meinem Jeep im zitternden
Scheinwerferlicht einen alten Ziehweg
heruntertastend, saß der Wagen auf
einem moosüberzogenen Stock auf – und
plötzlich drehten beide Hinterräder leer
durch. Alles rangieren war zwecklos – da
ging nichts mehr. Bei fast völliger Dun-
kelheit ging ich zu Fuß nach Wal zu
einem mir bekannten und wohlgesonne-
nen Bauern. Mit dem Schlepper machten
wir – es mochte schon gegen 23.00 Uhr
sein – gemeinsam das Auto wieder flott.
Mit dem jungen, kräftigen Burschen trug
ich dann den Bock aus der Senke hoch.
Sein Kommentar: "Teifl, Teifl – hat der
krumme Hörner'''.

Ludwig Bach



Wir gratulieren zum Geburtstag

Mai 2016
01.05. Biersack Konrad Pettendorf 73 Jahre
01.05. Jakob Zirngibl Zeitlarn 68 Jahre
01.05. Dafner Peter Mirskofen 50 Jahre
02.05. Hechtberger Johann Regenstauf 80 Jahre
02.05. Huber Siegfried Neutraubling 60 Jahre
03.05. Meyringer Hugo Moosham 67 Jahre
03.05. Eichinger Wolfgang Regenstauf  50 Jahre
04.05. Kollerbaur Axel Regensburg 75 Jahre
04.05. Albert Roland Regensburg  50 Jahre
04.05. Kroehling Michael Laaber 74 Jahre
05.05. Schmid Gerhard Regensburg 70 Jahre
05.05. Amann Barbara      Scheuer
06.05. Kellner Arthur Zeitlarn 68 Jahre
07.05. Lichtenauer Theo   Bad Füssing 60 Jahre
09.05. Dettenkofer Siegfried Obertraubling 50 Jahre
09.05. Amann Christoph Neutraubling 50 Jahre
10.05. Röhrl Paul Eilsbrunn 67 Jahre
11.05. Pengler Hans Gert Regensburg 72 Jahre
11.05. Treintl Johann Mintraching 70 Jahre
12.05. Hanauer Peter Pfatter 70 Jahre
13.05. Heinz Wilhelm Penzberg 67 Jahre
13.05. Neumeyer Johann Regensburg 90 Jahre
13.05. Bieber Hugo Barbing 76 Jahre
13.05. Neidhardt Joachim Regensburg 74 Jahre
16.05. Skobijn Bruno Lappersdorf 66 Jahre
16.05. Bindl Johann Barbing 81 Jahre
18.05. Limmer Johann Pfatter 72 Jahre
19.05. Hauber Roman Regensburg 50 Jahre
19.05. Stadler Gert Thalmassing 66 Jahre
20.05. Knippel Herbert Nittendorf 74 Jahre
23.05. Gürtler Wilfried Regenstauf 69 Jahre
23.05. Rau Robert Regensburg 80 Jahre
24.05. Seemann Peter Wörth 71 Jahre
25.05. Eisenhut Karl Lappersdorf 73 Jahre
26.05. Bauer Brigitte Regensburg
26.05 Klein Peter Beratzhausen 87 Jahre
30.05. Guderley Werner Schwaig 67 Jahre
31.05. Brebaum Hendrik Mintraching 81 Jahre
31.05. Mayr Franz Bach/Do. 80 Jahre
31.05. Menzl Josef Pentling 66 Jahre

Juni 2016
01.06. Eschl Karl Altenthann 66 Jahre
02.06. Folger Josef Obertraubling 89 Jahre
02.06. Froschhammer Alfons Aufhausen 90 Jahre
02.06. Eibl Hans Tegernheim 70 Jahre
02.06. Roider Alfred Mintraching 75 Jahre
04.06. Erhard Norbert Wenzenbach 69 Jahre
06.06. Kraus Anton Regensburg 71 Jahre
07.06. Stöckl Karl Schierling 81 Jahre
08.06. Ferstl Ludwig Hemau 82 Jahre
08.06. Schifferl Ludwig Bach 84 Jahre
09.06. Melzl Walter Pentling 74 Jahre
12.06. Temme Johannes-M. Paderborn 50 Jahre
13.06. Blößl Wilhelm Lappersdorf 72 Jahre
13.06. Schneider Heribert Sünching 79 Jahre
14.06. Hertl Otto Neutraubling 79 Jahre
14.06. Lichtinger Johann Thalmassing 71 Jahre
14.06. Schleicher Bernd Ensdorf 67 Jahre
16.06. Dlubatz Ernst Etterzhausen 77 Jahre
17.06. Biederer Manfred Sünching 68 Jahre
17.06. Haimerl Ludwig Wenzenbach 70 Jahre
21.06. Sommer Thomas Regensburg 50 Jahre
22.06. Basowski Günther Wörth 78 Jahre
22.06. Hartl Wolfgang Nittenau 66 Jahre
22.06. Arnold Hermann Pfatter 68 Jahre
23.06. Fleßler Eckart Pfatter 76 Jahre
23.06. Hendlmeier Klaus Langquaid 68 Jahre
24.06. Vilsmeier Peter Pfakofen 60 Jahre
24.06. Schmidt Johannes Mötzing 81 Jahre
26.06. Melzl Xaver Wenzenbach 83 Jahre
29.06. Heinen Norbert Schwarzenfeld 73 Jahre
29.06. Birnthaler Peter Regensburg 50 Jahre

Juli 2016
01.07. Gessner Hannelore Maxhütte/Haidhof
01.07. Renner Johann Lappersdorf 81 Jahre

02.07. Reber Ulrich Hemau 75 Jahre
03.07. Kellner Reinhard Laaber 73 Jahre 
03.07. Voggesberger Heiner Hagelstadt 81 Jahre
05.07. Stang Max Zeitlarn 75 Jahre
06.07. Schwecke Hans-Günther Regensburg 80 Jahre
06.07. Saiko Alfons Neutraubling 76 Jahre
08.07. Seiler Helmut Zeitlarn 67 Jahre
08.07. Gold Manfred Regensburg 81 Jahre
08.07. Broichgans Petra Regensburg
10.07. Schreck Josef Regensburg 67 Jahre
10.07. Damm Gertraud Aichahof
10.07. Biller Albert Teublitz 66 Jahre
11.07. Hofmann Georg Regensburg 68 Jahre
12.07. Schoierer Walter München 74 Jahre
15.07. Bauer Heinrich Schierling 80 Jahre
15.07. Raith Helmut Sarching 73 Jahre
17.07. Zeller Adolf Schierling 79 Jahre
19.07. Werzinger Lothar Lappersdorf 72 Jahre
19.07. Beil Franz Wörth 76 Jahre
19.07. Reindl Anna Schwandorf
20.07. Reichart Günther Wenzenbach 60 Jahre
23.07. Dostler Edmund Pettendorf 89 Jahre
23.07. Diermeier Erich Sünching 60 Jahre
23.07. Stöckl Bernhard Schierling 60 Jahre
25.07. Teufel Stefan Wackersdorf 50 Jahre
25.07. Bachmeyer Christian Regensburg 50 Jahre
28.07. Dietl Josef Donaustauf 66 Jahre
28.07. Kronschnabl Engelbert Lappersdorf 65 Jahre
29.07. Heindl Xaver Thalmassing 77 Jahre
29.07. Däschlein Helmut Regensburg 76 Jahre
29.07. Luz Roland Obertraubling 70 Jahre
29.07. Judenmann Jürgen Regenstauf 80 Jahre
30.07. Bösl Alois Regensburg 70 Jahre
31.07. Rosenhammer Helmut Regensburg 76 Jahre
31.07. Möstl Hans Kallmünz 69 Jahre

August 2016
03.08. Duetsch Markus Parkstein 50 Jahre
04.08. Gasmann Albrecht Pfatter 79 Jahre
05.08. Diermeier Ernst Thalmassing 84 Jahre
06.08. Strauß Hubertus Sinzing 70 Jahre
08.08. Zehenter Ludwig Zeitlarn 83 Jahre
08.08. Hetzenecker Bernd-R. Regensburg 67 Jahre
13.08. Schreglmann Josef Mintraching 81 Jahre
13.08. Minuth Wilhelm Bad Abbach 67 Jahre
14.08. Lamby Heinz-Josef Donaustauf 76 Jahre
14.08. Kohler Dieter Augsburg 65 Jahre
14.08. Zenglein Gerhard Wenzenbach 82 Jahre
15.08. Sturm Maria Aufhausen
15.08. Horn Walfried Regenstauf 74 Jahre
17.08. Stierstorfer Walter Wenzenbach 81 Jahre
18.08. Aumann Bernhard Regensburg 50 Jahre
18.08. Schmalhofer Herbert Regensburg 69 Jahre
20.08. Gansmeier Anton Barbing 75 Jahre
21.08. Geissinger Karl Nittendorf 65 Jahre
21.08. Waxenberger Walter Regensburg 81 Jahre
21.08. Folger-Mößmer Marianne Freising
22.08. Langhammer Friedrich Regensburg 87 Jahre
22.08. Wack Adolf Zeitlarn 85 Jahre
25.08. Gock Wolfgang Sinzing 88 Jahre
26.08. Holzbauer  Fritz Regensburg 84 Jahre
27.08. Hofmeister Richard Sinzing 68 Jahre
29.08. Funk Heinrich Ihrlerstein 74 Jahre
31.08. Preischl Heribert Zeitlarn 82 Jahre
31.08. Haible Erwin Regensburg 77 Jahre

September 2016
01.09. Walter Heinrich Barbing 67 Jahre
01.09. Walter Ludwig Wiesent 70 Jahre
01.09. Kammermeier Josef Schönach 66 Jahre
02.09. Huber Max Schierling 67 Jahre
03.09. Bucher Johann Bernhardswald 83 Jahre
04.09. Maier Otto Bach 71 Jahre
04.09. Rödl Karl Lappersdorf 70 Jahre
07.09. Wessely Günther Regensburg 70 Jahre
08.09. Glötzl Thomas Melchow 50 Jahre
11.09. Franz Wolfram Regensburg 50 Jahre
11.09. Schwabenbauer Josef Regensburg 86 Jahre
11.09. Trampusch Dieter Nittendorf 80 Jahre
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Herzlichen Glückwunsch zum
Geburtstag allen Mitgliedern!

Leider ist es uns in der Namensliste nicht
möglich, allen namentlich zu gratulieren.

Hier finden Sie nur die Jubilare, denen
wir zum 50., 60., 65. und dann jährlich
zum Geburtstag  gratulieren dürfen.

12.09. Hörnlein Karl-Heinz Regensburg 70 Jahre
13.09. Sarfert Dietrich Duggendorf 78 Jahre
13.09. Deml Alfred Burglengenfeld 65 Jahre
14.09. Stöckl Albert Neutraubling 79 Jahre
14.09. Kiendl Josef Schierling 68 Jahre
15.09. Paterok Christian Regensburg 76 Jahre
15.09. Straubinger Helmut Pielenhofen 72 Jahre
16.09. Sailer Franz Regensburg 73 Jahre
17.09. Bach Hansjörg Regensburg 71 Jahre
18.09. Bayer Berthold Hagelstadt 77 Jahre
19.09. Schild Hermann Regenstauf 69 Jahre
19.09. Weinzierl Josef Obertraubling 76 Jahre
20.09. Hoibl Josef Pentling 68 Jahre
20.09. Jobst Richard Wenzenbach 86 Jahre
20.09. Elias Eckhard Wenzenbach 74 Jahre
21.09. Golla Detlef Regensburg 77 Jahre
21.09. Breitwieser Klaus Schifferstadt 72 Jahre
22.09. Schmidmeier Martin Bad Abbach 60 Jahre
23.09. Lell Heinrich Brunn-Frauenberg

76 Jahre
23.09. Kolbinger Albert Bach 69 Jahre
26.09. Bauer Hans-Peter Wörth 50 Jahre
28.09. Beutl Franz Wörth 78 Jahre
28.09. Luz Hilga Obertraubling
29.09. Eder Peter Obertraubling 60 Jahre
29.09. Böhm Peter Donaustauf 74 Jahre
30.09. Prinzing Otto Regensburg 76 Jahre

Oktober 2016
01.10. Greger Friedrich Neutraubling 71 Jahre
02.10. Ferstl Josef Bach a. d. Donau

78 Jahre
04.10. Riegelsberger Bernhard Regensburg 67 Jahre
05.10. Reichl Karl Friesheim 68 Jahre
05.10. Mühlig Hubertus Regensburg 77 Jahre
05.10. Taeger Kai Regensburg 74 Jahre
06.10. Schmitt Leo Regenstauf 82 Jahre
07.10. Bräu Herbert Regensburg 77 Jahre
07.10. Weigert Johann Pentling 82 Jahre
08.10. Schmid Franz Neutraubling 75 Jahre
08.10. Norgauer Johann Sulzbach/ Donau

69 Jahre
08.10. Karl Mechthild Thalmassing
09.10. Bach Ludwig Regensburg 78 Jahre
10.10. Zwickenpflug Edi Sinzing 50 Jahre
10.10. Michael Eberl Regenstauf 67 Jahre
10.10. Meier Paul Wolfsegg 69 Jahre
14.10. Achatz Manfred Nittendorf 74 Jahre
14.10. Fischer Reinhard Bernhardswald 65 Jahre
17.10. Zink Robert Pfakofen 66 Jahre
18.10. Amann Johann Donaustauf 72 Jahre
18.10. Zeiser Heribert Lappersdorf 75 Jahre
19.10. Vilsmeier Elmar Barbing 50 Jahre
20.10. Wiesner Helmut Lappersdorf 76 Jahre
22.10. Eichenseher Alfons Beratzhausen 60 Jahre
22.10. Stücker Hermann Sünching 88 Jahre
22.10. Staufer Josef Pielenhofen 84 Jahre
22.10. Weig Günter Pettendorf 75 Jahre
24.10. Obermeier Alfred Regensburg 78 Jahre 
24.10. Kraus Walter Nittendorf 77 Jahre
24.10. Rösch Michael Barbing 50 Jahre
25.10. Moebus Wilfred Postbauer-Heng 72 Jahre
26.10. Bührend Dietmar Regensburg 70 Jahre
27.10. Apfelbeck Rudolf Wörth 60 Jahre
27.10. Wocheslander Josef Thalmassing 80 Jahre
27.10. Renner Alfons Regenstauf 73 Jahre
29.10. Lell  Johann Baptist Kallmünz 95 Jahre
31.10. Zellner Anton Regensburg 80 Jahre
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Verabschiedung von Ludwig Bach

Ein bewährter Fährmann verläßt das Schiff
Ludwig Bach hat mich gebeten, ihn von der Leitung unserer Jungjägeraus-

bildung zu entbinden. Der jetzige Lehrgang mit 23 Teilnehmern wird also sein
letzter sein. 

Der Bezirksjagdverband Regensburg hat ihm viel zu verdanken. Er war
nicht nur Jäger und Heger in seinem Revier, er hatte es sich zusätzlich zur
Aufgabe gemacht, sein Wissen und Können dem jägerischen Nachwuchs zu
vermitteln.

Die Jagd hatte ihm viele schöne Stunden beschert, und so wollte er ein
wenig zurückzahlen.

Das kam den Regensburgern und der gesamten Oberpfälzer Jägerei zugute.
So war er 20 Jahre lang im Prüfungsausschuss für die Jungjäger der gesamten
Oberpfalz tätig. Seit 2001 war er selbst Ausbilder in unserem Kurs, dessen Lei-
tung er 2013 noch zusätzlich übernahm.

Gerade sein berufliches Wissen als Leiter des Amtes für Landwirtschaft und
Forsten konnte er bei seinen Ausbildungsfächern Land- und Waldbau, sowie
Naturschutz nutzen. Er war ein von den Lehrgangsteilnehmern geschätzter
Ausbilder. Darüber hinaus war er 1990-2016 stellvertretender Regierungs-
jagdberater in der Oberpfalz. Unsere Kreisgruppe führte er im Jahre 2000.

Ludwig Bach bleibt uns erhalten. Wir werden weiter mit ihm jagen, und wir
werden seinen Jagdanekdoten lauschen, die er nach Ende der Jagd beim Knö-
delbogen zum Besten gab. Sie waren mit viel Humor und jägerischen Weis-
heiten gewürzt. Hoffentlich bringt er das alles zu Papier, damit es uns in unse-
rer Zeitung, vielleicht sogar als Buch, erhalten bleiben.

Waidmannsdank, lieber Ludwig.
Hubertus Mühlig

… ein Plus für Ihre Gesundheit.

Vom Jäger für den Jäger!   
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93047 Regensburg, Maximilianstraße 18, Tel.: 0941/5 79 54HutmacheramDomAndreas Nuslan, einziger 
Hutmacher- und Modisten-

meister weltweit

Ich
behüte
Sie

ZAUBERHAFTE MANUFAKTUR
Unsere weltweit einmalige Besonderheit ist die althandwerkliche auf-
wändige Herstellung der Hüte nach der alten englischen Zurichte. Dieses 
seltene Verfahren ist nur in reiner Handarbeit möglich. Nur mit dieser auf-
wändigen Verarbeitung bekommt der Filz seine Stabilität.
Lassen auch Sie sich von unserer Qualität verzaubern, Ihr Jagdhut wird 
innerhalb 3 Wochen für Sie angefertigt.

24h Online Shop
www.hutkoenig-shop.de

Hutkönig – Der Hutmacher am Dom
Krauterermarkt 1 (Dom-West-Portal)
D-93047 Regensburg
Telefon +49-941-51840 
info@hutkoenig.de
Internet: www.hutkoenig.de
Finden Sie uns auf Facebook: Hutkönig

Unsere weltweit einmalige 

UBERHAFTE MANUFZA
aufBesonderheit ist die althandwerkliche 

AKTUR MANUF FAKTUR

ochen für Sie angefertigt.Winnerhalb 3 
Lassen auch Sie sich von unserer Qualität verzaubern,

ommt der Filz seine Stabilität.arbeitung bekerVändigen w
erfahren ist nur in reiner Handarbeit möglich.Vseltene 

ändige Herstellung der Hüte nach der alten englischen Zurichtew
Besonderheit ist die althandwerkliche Unsere weltweit einmalige 

b
I

ochen für Sie angefertigt.
agdhut wird  Ihr JLassen auch Sie sich von unserer Qualität verzaubern,

ommt der Filz seine Stabilität.
- Nur mit dieser auferfahren ist nur in reiner Handarbeit möglich.

 Dieses .ändige Herstellung der Hüte nach der alten englischen Zurichte
-aufBesonderheit ist die althandwerkliche 

hhop.dt .hutkoenig-sH twwwH t24h Online Shop
s

önig Hutkacebook:Finden Sie uns auf F
oenig.de.hutk wwwInternet:

oenig.deinfo@hutk
elefon +49-941-51840 T

D-93047 Regensburg
ortal)est-Pauterermarkt 1 (Dom-WKr

önig – Der Hutmacher am DomHutk

24h O li  Sh chachHutma hdehera
önig

er

ortal)
önig – Der Hutmacher am Dom

h

Ludwig Bach



18 www.jagd-regensburg.de

 

              !"#$%&'()#*+&','-..&(/&,&%+0-',(&121(
 

 

 

 

 

 

 

!"#$%&'%$()#*+,-./++
( (

3415316537( 8&0-'9+9",(:;<=99(>%&?9?%,(

3@15616537( )&&'A?,-%,(B"-C0";<&'(/-.&'9(

6315616537( D-+E#-,(F-'(G&++&(HI-'(J=<&%(K",AL(%";<(:"#F0-',(

3M15@16537( K"<'&+<"-.9N&'+"CC#-%,(!"#$%&'()#*+&','-..&(/&,&%+0-',(&121(

6415@16537( K*,&'+;<#",(?%(A&'(HO"#0"L(

3515716537( J&,&+;<"-(DA#&'+0&',(J8(P&99&%A='E(

6@15Q16537( J&,&+;<"-(R'#0";<(J8(J-0&'9-+<S<&(

5T15T16537( J=;<F&?9(!'S<#&'(/&,&%+0-',(

3715T16537( )&&'A?,-%,(O"#9&'(U"-+&%A.E-%A(

6415T16537( U",(A&+(O"#A&+(A&'(O)2(:;<?&'#?%,(

5415M16537( )&&'A?,-%,(K=<"%%(:;<%&#F&'(

3@15416537( )&&'A?,-%,(J&#C-9(O=#E(

3715416537( :=CC&'E&+9(!"#$%&'(V(!"#$%&'0#*+&'(J=;<A='E(

3T13516537( K*,&'+;<#",(?%(A&'(HO"#0"L(

6M13516537( )#*+&'&++&%(?C(/=9&%(J"<%(

@313516537( J-0&'9-+C&++&(G==+<"CC(

5M13316537( J-0&'9-+C&++&()K2(/&,&%+0-',(?%(A&'(D#9&%(>".&##&(

3Q13316537( J-0&'9-+C&++&(DA#&'+0&',(

3T13316537( W<'?+90"-C<=#&%(EX'(W<'?+9$?%A#C"'$9(:;<#=Y(UVU(

5313616537( )"'0"'"C&++&(D#9&%9<"%%(

5613616537( W<'?+9$?%A#C"'$9(:;<#=Y(UVU(

5Q13616537( O&?<%";<9+E&?&'(!"#$%&'(V(!"#$%&'0#*+&'(?%(A&'(HO"#0"L(

3313616537( W<'?+9$?%A#C"'$9(:;<#=Y(UVU(

6@13616537( W<'?+9$?%A#C"'$9(:;<#=Y(UVU(

(



www.jagd-regensburg.de    19



Wie grün ist die Wasserkraft?

20 www.jagd-regensburg.de

telt: „Die Rückkehr der Steilufer. Einst
war die Isar ein Wildfluss, wenigstens ein
Stück weit wird sie nun renaturiert.“ Dar-
in heißt es:„Einst war die Isar bei Landau
voller Nasen, Barben, Huchen und ande-
ren strömungsliebenden Arten. Seit Jah-
ren kommen sie hier kaum noch vor. Der
Grund: Diese Fische brauchen Kiesbänke
als Laichplätze. Die aber waren bei Lan-
dau längst versandet und verschlammt –
so wie überall an der niederbayerischen
Isar.“„Die Ufer der Isar unterhalb von
Landshut sind komplett begradigt und
betoniert. 

Es reiht sich Stausee an Stausee, Wehr
an Wehr und Damm an Damm. Das soll
sich nun ändern.  Dort wird die Isar auf
30 km Länge renaturiert. Seit Ab schluss
der Arbeiten an einem ersten, 400 m lan-
gen Teilstück, hat sich die Isar ihr Flus-
sbett samt Kiesbänken und Steilufern
zurückerobert. Jedes Frühjahr sucht sie
sich darin einen neuen Lauf“. (SZ,
21.12.15)

wässern. Fische sterben aus, Arten wie
Nasen, Barben und Zander werden teils
dramatisch weniger, wie es Fanglisten
der Fischereivereine belegen. Am 6.
Oktober letzten Jahres wurde die Familie
des letzten Donaufischers in Deutsch-
land, Johann Mayer, in der SZ portrai-
tiert, der heute noch die Fischerei im Voll-
erwerb betreibt. Er kommt noch über die
Runden. Aber er kann seinen Kunden im
Voraus keine Versprechungen machen,
dass ihm die bestellten Fische auch ins
Netz gehen. „Man muss nehmen, was
kommt. Für gewöhnlich ist die Nachfra-
ge größer als das Angebot“. Nun muss
man wissen, dass es früher viele Familien
gab, die vom Fischfang an den großen
Strömen in Deutschland lebten. So gab es
vor dem Bau der großen Kraftwerke so
viele Lachse im Rhein, dass es Orte gab,
wo sich Angestellte weigerten, an 7 Tagen
der Woche Lachs zu essen. Heute ver-
sucht man, den Lachs wieder im Rhein
anzusiedeln. Ein anderes Beispiel, beti-

Das Reaktorunglück von Fukushima
leitete das Ende der Atomkraft in
Deutschland ein. Damit stand die Frage
im Raum, wie deren Stromproduktion
ersetzt werden kann. Ein Ansatz war, die
erneuerbaren Energien auszubauen.
Dazu wurde das Erneuerbare Energien-
Gesetz erlassen, das es auch Privatleuten
ermöglicht, in den Ausbau zu investieren
und sich für 20 Jahre dank staatlicher
Subventionen sichere Einnahmen zu
erschließen, die von den Stromkunden
getragen werden müssen. Das führte
dazu, dass insbesondere im Bereich der
kleinen Wasserkraft, d.h. Anlagen mit
einer Leistung unter 1000kW, viele der
aus wirtschaftlichen Gründen aufgegebe-
nen Kleinkraftwerke wieder in Betrieb
genommen wurden, deren Betrieb sich
nur mit den Subventionen wieder ren-
tiert.

Berufsfischer und Angelvereine beob-
achten seit vielen Jahren einen schlei-
chenden Artenverlust in unseren Fließge-

B R A U E R E I G A S T S T Ä T T E

F a m i l i e  R e i c h i n g e rF a m i l i e  R e i c h i n g e r

Brauereigaststätte Kneitinger     Arnulfsplatz 3     Tel: 09 41/5 24 55     www.knei.de



Schlamm erstickte Fische am Boden des
abgelassenen Stausees. Wie viele der dort
lebenden Fische einen grausigen Tod
starben, mag man sich gar nicht vorstel-
len. (Fischwaid 2012, Heft 5)

Als Verursacher der Probleme unserer
Gewässer werden die Wasserkraft und
die industrialisierte Landwirtschaft ange-
sehen. Dass die Fischer mit dieser Sicht
nicht allein sind, hat nun das Europapar-
lament bestätigt.

Im November 2015 diskutierte es den
Einfluss der Wasserkraft auf unsere
Gewässer und die Umsetzung der Was-
serrahmenrichtlinie. Es wurde deutlich,
dass die Wasserkraft zunehmend auch
außerhalb der Fischerei kritisch gesehen
wird. Die schleppende Umsetzung der
Wasserrahmenrichtlinie durch die Behör-
den wurde ebenso bemängelt wie die vie-
len Genehmigungen von Wasserkraftan-
lagen in Natura 2000 Gebieten und fisch-
faunistischen Vorranggewässern. 

der Geschiebetransport zum Erliegen
kommt. Während in unverbauten Flüs-
sen das Geschiebe ständig weitertrans-
portiert wird, Kiesbänke umgelagert wer-
den und ein dadurch frei gehaltenes Kies-
lückensystem den kieslaichenden Arten
optimale Möglichkeiten der Fortpflan-
zung bietet, werden durch Staumauern
aus Flüssen stehende Gewässer, in denen
das Kieslückensystem durch Feinsedi-
mente verschlossen und im Lauf der Zeit
zu einem verbackenen Untergrund wird,
in dem eine Reproduktion für viele
Fischarten unmöglich ist. Im Lauf der
Zeit entstehen so viele Meter hohe
Schlammbänke, die entweder ausgebag-
gert werden müssen oder, wie im Fall
einer sequentiellen Stauraumspülung an
der Mur vor 4 Jahren, durch Öffnung der
Stauhaltungen abgeschwemmt werden.
Bilder von der Durchführung dieser
Maßnahmen zeigen reißendes, stark ver-
schlammtes Wasser, bis zu 9 m hohe
Schlammbänke im Uferbereich und im

Am 31. März vergangenen Jahres sen-
dete das bayerische Fernsehen einen Film
von Jürgen Eichinger, in dem er das
Gesäuse, den größten Gebirgsdurch-
bruch der Ostalpen portraitierte. Er zeig-
te, wie sich die Enns mit hoch aufschäu-
menden Wellen im Oberlauf durch den
engen Taleinschnitt zwängt. Ganz anders
in der unteren Talhälfte. Dort sieht man
kaum bewegtes Wasser, das an einer
Staumauer nicht mehr weiterkommt. Un -
terhalb der Staumauer sieht man viel
Geröll, durch das sich ein schmaler Bach
seinen Weg bahnt. Eine Reproduktion der
Fische in der Enns ist in diesem Bereich
im ursprünglichen Ausmaß ausgeschlos-
sen. Jürgen Eichinger bezeichnete diesen
Zustand zutreffend als „Flussleiche“. Sol-
che Flussleichen kann man, wenn man
einen Blick dafür hat, überall in Europa
und natürlich auch in Bayern – siehe das
Beispiel Isar – sehen. 

Wo liegen hier die Probleme? Zunächst
einmal ist klar, dass durch Kraftwerke

Wie grün ist die Wasserkraft?
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nahezu zum Stillstand gebracht werden.
Alles dieses ist den Betreibern von Was-
serkraftwerken selbstverständlich be -
kannt. Und sie tun auch Einiges, um die
schlimmsten Auswirkungen abzumil-
dern. Gleichzeitig haben sie aber im
Dezember des vergangenen Jahres eine
Charme-Offensive gestartet, die man sich
im Internet unter www.wasserkraft-ja-
bitte.com ansehen kann. Darin wird aus-
geführt, dass die Wasserkraft eine tragen-
de Säule der Energiewende sei. Dem
steht entgegen, dass nur 15 – 16% des in
Bayern verbrauchten Stroms durch die
Wasserkraft bereitgestellt wird. Es wird
behauptet, sie sei technologisch fort-
schrittlich. Dabei sind die Turbinen der
Wasserkraft für stromab wandernde
Fische immer noch ein Todesurteil, sind
weniger letale Turbinen (z-B. die Alden-
Turbine) verfügbar, die Umrüstung aller-
dings teuer und das zu einem Zeitpunkt,
wo die großen Stromkonzerne gerade mit
großen wirtschaftlichen Probleme zu

die Natur für die Ausbeutung der Was-
serkraft bezahlte, war gewaltig.“ 

Die Chancen für im Wasser lebende
Organismen stehen schlecht, solange die
Staudämme bestehen und keine funktio-
nierenden Auf- und (!)  Abstiegsmöglich-
keiten für die Wanderfische bestehen.

Wanderfische können ihre Laichgebiete
nicht mehr erreichen und werden, wenn
in einem Rettungsversuch befruchtete
Fischeier in den Laichgebieten einge-
bracht werden, als Jungfische in den Tur-
binen beim Abstieg gehäckselt. 

Das gleiche Phänomen konnte man an
der Donau beobachten. Mit dem Bau der
Staudämme sind viele Arten in der
Donau ausgestorben, beispielsweise die
Störe, deren größter Vertreter, der Hau-
sen, bis 6 Meter lang und bis zu 1500 kg
schwer werden kann. 

Besonders schlimm ist die Situation in
Österreich, wo viele Gebirgsflüsse, die in
ihrem Oberlauf noch wild ins Tal stürzen,
schon bald in Dämme gezwängt und

In der Süddeutschen Zeitung erschien
am 8.11.2013 ein Artikel zur Wasserkraft
am Inn, der mit dem Titel „Kunst und
Zerstörung“ überschrieben war und die
Historie des ersten Wasserkraftwerks am
Inn beschrieb. Darin war zu lesen: “Dann
rückten gleichsam über Nacht Tausende
Bauarbeiter an, riesige Schaufelbagger-
Ungetüme, schier unzählige Dampfloko-
motiven und Hunderte Kippwagen im
Gefolge. Binnen 5 Jahren trugen sie Mil-
lionen Kubikmeter Erdreich ab, rammten
gigantische Spundwände in den Boden
und verbauten Tausende Tonnen Zement
und Stahl. 

1924 war es so weit. Ein 20 km langer
Kraftwerkskanal war in die Landschaft
gefräst... Längst reihen sich im Inn die
Kraftwerke wie eine Perlenkette aneinan-
der. Vielerorts haben sie den einstigen
Gebirgsstrom in einen träge wirkenden
Stausee verwandelt.... Zwar fügen sich all
die Bauwerke und Anlagen längst in das
Landschaftsbild ein. Aber der Preis, den



Strom im Jahr. Der Anteil der Wasserkraft
an den erneuerbaren Energien liegt der-
zeit mit 43% an der Spitze, der Stromver-
brauch von 3,5 Millionen Haushalten
kann durch Wasserkraftwerke bereitge-
stellt werden. Das Ziel der bayerischen
Staatsregierung, die Wasserkraft auf 14,5
Milliarden Kilowattstunden auszubauen,
wurde nach Protesten der Bevölkerung
auf 13,5 Milliarden kWh gesenkt. Denn
bereits 90% der Bäche und Flüsse Bayerns
werden für die Energiegewinnung
genutzt (SZ 11.2.15). Die vorgesehene
Steigerung der Stromproduktion durch
die Wasserkraft könnte ohne weiteres
durch Modernisierung der großen Anla-
gen erreicht werden.(SZ 11.8.15)

In Bayern gibt es 4250 Wasserkraftwer-
ke. Energiepolitisch sind nur die 110
großen Anlagen mit einer Leistung
größer 5 MW von Bedeutung. Sie erzeu-
gen mehr als 80% des Stroms. 4000
Kleinstkraftwerke erzeugen sogar weni-

Landwirtschaft und Siedlungen gewon-
nen werde. 

Wozu sucht dann die bayerische Staats-
regierung nach Flächen für Flutpolder,
durch die Hochwasserspitzen abgefan-
gen werden können? Und dass durch
Deiche und Dämme Altwässer und
Auengebiete, die für die Natur unver-
zichtbar sind, verloren gegangen sind,
spricht auch nicht gerade für die Behaup-
tung der Wasserkraft, für den Natur-
schutz, d.h. den Erhalt der Lebensräume
von Pflanzen und Tieren Wesentliches zu
leisten! Und es muss noch einmal betont
werden, dass die Umgehungsgerinne an
den Kraftwerken Fischen den Aufstieg
im Gewässer ermöglichen, der Abstieg
aber mangels Lockströmung, die den
Fischen den Weg weisen könnte, in aller
Regel durch den Fischhäcksler Turbine
geht.   

Bayern ist das Bundesland mit den
meisten Wasserkraftwerken. Sie produ-
zieren 12 Milliarden Kilowattstunden

kämpfen haben. Richtig ist, dass die Was-
serkraft kein Kohlendioxid freisetzt, und
das der erzeugte Strom regional verfüg-
bar ist. Wenn sie allerdings behauptet,
dass die Strommenge flexibel steuerbar
sei, muss man dagegen halten, dass dies
nur durch Pumpspeicher oder Schwall-
betrieb möglich ist, der für die Welt unter
Wasser sehr schädlich ist. Auch die
Behauptung, die Wasserkraft biete eine
sichere Stromversorgung rund um die
Uhr (Grundlastfähigkeit), ist nur mit Ein-
schränkungen gültig. Die Wasserstände
unserer Flüsse schwanken stark, bei
Niedrigwasser nimmt die Stromproduk-
tion daher stark ab. Und bei Hochwasser
können die Kraftwerke das Überangebot
an Wasser nicht nutzen, da die Kapazität
der Turbinen dafür nicht ausreicht.

Geradezu abenteuerlich ist die Behaup-
tung, dass durch Deiche und Dämme das
umliegende Land vor Hochwasser
geschützt würde und neue Flächen für

Wie grün ist die Wasserkraft?
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gravierend, weil die Schwarze Laber über
Korallenkalk läuft. In diesen Untergrund
können sich zahlreiche Insekten einboh-
ren. Das Nahrungsmittelangebot der
Lebewesen im Wasser derartiger Flüsse
ist so groß, dass die pro Jahr produzierte
Fischzuwachsmenge um den Faktor 3
größer ist. Kalkflüsse sind die Juwelen
unter den Gewässern, die von Stauhal-
tungen, Turbinen und deren Auswirkun-
gen verschont werden sollten! 

Aus meinen Ausführungen dürfte klar
geworden sein, dass die Wasserkraft kei-
ne umweltfreundliche Methode der
Stromerzeugung ist!

Umso bedauerlicher ist, dass die für
den Gewässerschutz zuständigen Behör-
den den Ernst der Lage unserer Gewässer
offensichtlich immer noch nicht genü-
gend zur Kenntnis genommen haben.
Zwei Beispiele sollen das erläutern.

Im Hintersteiner Tal in den Allgäuer
Alpen liegt das einzigartige Naturdenk-

serbett mit einer vorgegebenen Wasser-
menge, der sogenannten Restwassermen-
ge, zu durchströmen. Dieses Wasser geht
nicht durch die Turbinen und geht des-
halb dem Stromertrag verloren, schmä -
lert also den Ertrag. Untersuchungen des
Landesfischereiverbandes haben aufge-
deckt, dass vorgeschriebene  Restwasser-
mengen teils massiv unterschritten wur-
den. Der LFV hat deshalb die schlimm-
sten Sünder wegen Betrugs angezeigt.
Denn ein zu geringer Durchfluss durch
das ursprüngliche Flussbett ist nicht
mehr geeignet als Aufenthalts- und Re -
produktionsort für die Fische.

Fischer und Naturschützer sind der
Überzeugung, dass die kleinen Wasser-
kraftwerke die Gewässer in einem Maß
schädigen, das den Nutzen aus der
Stromproduktion bei weitem übertrifft.
Im Fall der Schwarzen Laber ist es so,
dass die 52 Kleinkraftwerke gerade ein-
mal 0,017% des Stromverbrauchs in Bay-
ern produzieren. Und das ist deshalb so

ger als 1000 KW. Schauen wir uns die
kleinen Wasserkraftwerke genauer an
und betrachten dazu die Schwarze Laber.
In ihrem Verlauf, von der Mündung bis
zur Quelle sind das 68 km, bestehen 52
Kleinkraftwerke. 

Anders ausgedrückt, in den Stauhal-
tungen folgt ein mit Schlamm gefülltes
Badwandl auf das andere. Hinter den
Turbinen findet man ausgewaschene
Flussbetten, in denen der für eine Repro-
duktion nötige Kies fehlt und deshalb
gegebenenfalls durch Kieszugaben in
einer geeigneten Korngröße ersetzt wer-
den muss. Fischereivereine versuchen,
mit befruchteten Eiern von Salmoniden,
die in speziellen Brutboxen in noch halb-
wegs geeignete Gewässerstrecken im
Winter eingebracht werden, diesem Pro-
blem zu begegnen. Dazu kommen sehr
teure Besatzfische, die das Budget der
Vereine sehr belasten. Ein weiteres Pro-
blem ist, dass Kraftwerksbetreiber ver-
pflichtet sind, das ursprüngliche Gewäs-



Wer hätte schon gedacht, dass Landrä-
te an geltendem Recht vorbei ohne Rück-
sicht auf unsere Natur energiewirtschaft-
liche Maßnahmen von Investoren planen
lassen, für die nur eines zählt: der Profit!
Hoffen wir, dass der Europäische
Gerichtshof durch seine Einwirkung auf
die Verwaltungsgerichtsbarkeit solchen
Rechtsverstößen ein baldiges Ende berei-
tet!

Welches Fazit kann man aus meinen
Überlegungen ziehen? Wasserkraft ist
nicht grün, sondern in hohem Maße
umweltschädlich. Für eine derzeit nicht
absehbare Zeit werden die großen Was-
serkraftwerke unverzichtbar sein, muss
die Gesellschaft ihre Umweltschädlich-
keit hinnehmen. Das gilt nicht für die vie-
len kleinen und kleinsten Wasserkraft-
werke. Hier überwiegen ihre negativen
ökologischen Effekte den Nutzen aus
ihrer Stromproduktion bei weitem!  

Kai Taeger

anlage in die Ramsauer Ache im beson-
ders naturnahen Abschnitt „Felsentor“
gestattet. Die Naturschutzbehörde an
diesem Landrats amt war strikt gegen das
Vorhaben, weil durch die Maßnahme
schwerwiegende Eingriffe in die Gewäs-
serökologie und den Lebensraum schüt-
zenswerter Fischarten drohen. Das Amt
genehmigte das Vorhaben ohne gründli-
ches Verfahren, nur mit einer Plangeneh-
migung. Dagegen ha ben Landesfischerei-
verband und Naturschutz vor dem Ver-
waltungsgericht geklagt, hat das Verwal-
tungsgericht den Baubeginn in einer
Eilentscheidung ge stoppt. 

Umweltverträglichkeitsprüfung, um -
fassende Planfeststellung des Gewässer-
ausbaus und Ausnahmegenehmigung
vom Biotopschutz fehlen und lassen hof-
fen, dass der Bau eines Wasserkraftwerks
an dieser sensiblen Stelle vom Verwal-
tungsgericht per Endurteil verhindert
wird! (Bayerns Fischerei und Gewässer,
Heft1, 2016). 

mal Eisenbreche. Hier schäumt die
Ostrach in bis zu 85 Metern Tiefe durch
einen Felsriegel. Dort trifft man auf viele
Naturschätze wie den Alpensalamander
und die Haselmaus. Entsprechend um -
fangreich ist die Eisenbreche ge schützt,
als nationales und europäisches Schutz-
gebiet, als Landschafts- und Vogelschutz-
gebiet und als Naturdenkmal. Hier hat
der Ober allgäuer Landrat Anton Klotz
Investoren erlaubt, ein Wasserkraftwerk
zu errichten, gegen den Einspruch aller
Fachbehörden und Naturschutzverbän-
de. Selbst das Wasserwirtschaftsamt
Kempten und Um weltministerin Ulrike
Scharf sind gegen das Projekt. Und da
sich der Chef der Na turschutzbehörde
am zuständigen Landratsamt weigerte,
das Projekt zu genehmigen, übergab der
Landrat den Anwälten der Investoren die
Unterlagen für eine Überarbeitung im
Sinne der Investoren! (SZ, 11.8.2015)

Das Landratsamt Berchtesgadener
Land hat den Einbau einer Wasserkraft-

Wie grün ist die Wasserkraft?
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Moosham. (lbl) 
Im Rahmen seiner alljährlichen Fortbil-

dungsmaßnahmen lud der Hegering Min-
traching interessierte Waidmänner und -
frauen ins Brauereigewölbe der Familie
Meyringer nach Moosham. Als Referenten
zum Thema Wildbret-Hygiene konnte
erfreulicherweise der praktizierende Jäger
und Metzgermeister Anton Eschenwecker
aus Regensburg gewonnen werden. Nach
einem Überblick über die wichtigsten
rechtlichen Vorschriften und Auflagen zur
Wildbret-Gewinnung und -Verarbeitung
griff der Fachmann für die ca. 50 Teilneh-
mer dann tief in seine „Trickkiste“ und
gab Tipps, wie und bei welchen Tempera-
turen Wildbret zu reifen habe und welche
Zubereitungsarten und -temperaturen für
welche Wildbretteile empfehlenswert sei-
en. Dass schlussendlich Wildbret auch
bestens verwurstet werden kann, diesen
Beweis trat Eschenwecker sofort in der
Praxis an. Er hatte nämlich einen ganzen
Korb voll unterschiedlicher Wildwürste
zum Verkosten mitgebracht.

Unser Bild zeigt den Referenten Anton Eschenwecker (Mitte) mit den beiden HG-
Leitern Günther Balk (links) und Karl Brückl.

26 www.jagd-regensburg.de

Hegegemeinschaft Mintraching: Alljährliche Fortbildungsmaßnahmen
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fand. Auch MdL Sylvia Stierstorfer hatte
sich zu den Jägern gesellt und über-
brachte eine Grußadresse. Als Höhe-
punkt der weltlichen Feier nahm HG Lei-
ter Günter Balk mit dem Jägerschlag die
neuen, ortsansässigen Jäger in den Kreis
der Grünröcke auf, die im abgelaufenen
Jahr das „grüne Abitur“, also die Jagd-
prüfung abgelegt hatten. Mit Stolz stellte
er fest, dass die Mintrachinger keine Pro-
bleme mit einer Frauenquote hätten,
denn von drei Neulingen waren zwei
Damen. Die Aufnahme erfolgte durch
den altüberlieferten, dreimaligen Schul-

terschlag mit der kalten Waffe und den
Worten: „Der erste Schlag soll dich zum
Jäger weihn, der zweite Schlag soll dir
die Kraft verleihn, zu üben stets das
Rechte, der dritte Schlag soll dich ver-
pflichten, nie auf die Jägerehre zu ver-
zichten.“ Stellvertreter Karl Brückl erläu-
terte unterdessen die Historie des Jäger-
schlags, hieß die „Neuen“ herzlich will-
kommen und lud sie ein, das monatliche
Treffen der Jäger als gesellschaftliche,
brauchtumsfördernde und wissensver-
mittelnde Einrichtung fleißig zu besu-
chen.

Zur Hubertusfeier hatten die Mintra-
chinger Jäger wieder einmal nach Moos-
ham geladen. Nach einer Hubertusmesse
wurden die neuen Jagdscheininhaber Sil-
ke Walter und Jasmin Beck mit dem
Jägerschlag offiziell in den Kreis der
Jäger aufgenommen.

Seit vielen Jahren begehen die Mitglie-
der der Hegegemeinschaft (HG) Mintra-
ching den Namenstag ihres Schutzpa-
trons mit einer eigenen Hubertusfeier. In
diesem Jahr hatte man die BJV-Falkner-
Bläsergruppe Regensburg unter der Lei-
tung von Hornmeister Wolfgang Kem-
nitz für die Gestaltung der Hubertus-
messe gewinnen können. Außerdem
steuerte das Gesangsquartett „Jaga-
bluat“ besinnliche Weisen und Lieder
aus der Waldlermesse bei. Revierpächter
Andreas Stierstorfer hatte mit seinen
Mannen die Mooshamer Kirche jagdlich
dekoriert und so prangte vor dem Volks-
altar ein ungerader Zwanzig-Ender
Rothirsch mit dem erleuchteten Kreuz
zwischen den Geweihenden. H.H Pfarrer
Klaus Beck ging in seiner Predigt auf den
geschichtlichen Mythos des Hl. Hubert
ein und stellte die Verantwortung des
Einzelnen für die Schöpfung, also auch
das Wild, in den Mittelpunkt seiner Aus-
führungen. Aus der gut gefüllten Moos-
hamer Pfarrkirche ging es nach dem
Schlusssegen nur wenige Meter weiter
ins Gewölbe der Brauerei Meyringer, das
Deko-Künstlerin Elke Kaiser mit herbst-
lichem Tischschmuck in jagdliches Flair
getaucht hatte. Dort wartete auf die nun
hungrigen Gäste bereits ein Rehgou-
lasch, das in der Folge regen Absatz

Hubertusfeier der Mintrachinger Jäger

Die neuen Mintrachinger Grünröcke: HG Leiter Günter Balk, Silke Walter, Jasmin
Beck und stv. HG Leiter Karl Brückl

Erfahren Sie mehr in Ihrem Carl Zeiss Center-Fachgeschäft:

WEIGL · WAFFEN & MUNITION
93077 Bad Abbach-Dünzling · Am Brandgraben 1 · Tel.: 09453-441 · waffen.weigl@freenet.de
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Treue-Nadel
In Anerkennung langjähriger Verbands-Zugehörigkeit

verleihen wir die Treue-Nadel 

des Bayerischen Jagdverbandes e.V.

Frau Emma Biersack
Herrn Helmut Bauer
Herrn Konrad Biersack
Herrn Helmut Grüneisl
Herrn Xaver Heindl
Herrn Horst Kuchinka

Herrn Christian Paterok
Herrn Hans Gert Pengler
Herrn Gerhard Schiller
Herrn 

Friedhelm Schulze-Düllo
Herrn Dr. Ulrich Seidel

Herrn Helmut Wiesner
Herrn Dr. Frank Seidel
Herrn Ludwig Zehenter
Herrn Heinrich Andraschko

Für 40 jährige Mitgliedschaft

Für 50 jährige Mitgliedschaft

Herrn Alois Bösl
Herrn Dr. Hubert Gigglberger
Herrn Hugo Meyringer

Herrn Johann Rauschmayr
Herrn Josef Schreglmann
Herrn Josef Staufer

Für 25 jährige Mitgliedschaft

Frau Michaela Wegscheid
Herrn Rudolf Benesch
Herrn Siegfried Büttner
Herrn Wolfgang Hütter
Herrn Thomas Kramer

Herrn Walter Ludwig
Herrn Anton Renner
Herrn Martin Sötz
Herrn Manfred Zweckerl
Herrn Stefan Schmalzl

Herrn Helmuth Dums
Herrn Siegfried Ferstl
Herrn Rupert Köglmeier

Ehrungen verdienter Mitglieder

Für 65 jährige Mitgliedschaft

Herrn Johann Renner Herrn Herrmann Stücker

Für 60 jährige Mitgliedschaft

Herrn Ludwig Ferstl
Herrn Dr. Michael Kröhling

Herrn Ludwig Schifferl
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R.I.P. Waidmannsdank unseren Waidkameraden

                                                                                                                                       Mitglied seit

HERRMANN ZELLMER        LANGENEHRLING         OKTOBER 2015        01.01.1960

JAKOB EBNER                    REGENSBURG              NOVEMBER 2015     01.01.1956

FRANZ HUTZLER               BERNHARDSWALD       NOVEMBER 2015     01.01.1960

LUDWIG STERNER              NEUTRAUBLING          JANUAR 2016           01.01.1996

Des Jägers Glück kennt kein Verweilen

Bläsergruppen der Kreisgruppe Regensburg

BJV Parforcehornbläsergruppe

Regensburg Gegr. 1962

Hornmeister: Wolfgang Bauer
Ernst-Lang-Str. 6
93083 Obertraubling
Tel: 09401/6533
Probentermin:
Dienstag 19.30 Uhr
Schützenheim der Schießanlage
Nord "Adler Sallern e.V."
Aussiger Str. 24
93057 Regensburg 

BJV Jagdhornbläser 

Donautal Pfatter

Hornmeister: Karl-Heinz Schwinger
Frankenberg 11 a
93179 Brennberg
Tel.: 09484/1235
Probentermin:
Dienstag 20.00 Uhr
Wöchentlich wechselnd 
Gasthaus zur Post, Pfatter und 
Gasthaus Geier, Wörth a.d. Donau

BJV Jagdhornbläser Tangrintel

Hornmeister: Peter Bock
Kochenthal 9
93155 Hemau,
Tel.: 0 94 91/14 65
Probentermin:
Mittwoch 20.00 Uhr
Gasthaus Riederer, Schacha

BJV Hubertus Bläser 

Parforcehorngruppe

Regensburg
Hornmeister: Anton Döllinger
Schenkendorfstr. 1,
93049 Regensburg,
Tel.: 09 41/2 25 61

BJV Falkner-Bläsergruppe

Regensburg

Hornmeister: Wolfgang Kemnitz
Schmatzhäusl 1
93177 Altenthann,
Tel. 0 94 08/86 98 91

Probentermin:
Dienstag 20.00 Uhr
Rathauscafé in Barbing

BJV Es-Parforcehornbläser 

Laabertal-Regensburg

Kontaktperson: Gisela Mosbach
Botenfeldstr. 23
84088 Neufahrn
Tel: 08773/ 7089453
Mobil: 01 75/9 73 20 34
e-mail: gisela.mosbach@web.de
Probentermin:
Freitag 19.30 Uhr
Stanglbräu, Herrenwahlthann

BJV Pfattertaler-Jagdhornbläser

Hornmeister: Franz Beck
Schlossberg 2,
93107 Luckenpaint,
Tel.: 0 94 53/85 35
Probentermin:
Donnerstag 19.30 Uhr
Gasthaus Haase, Obersanding

Wir freuen uns über neue Mitglieder in einer unserer Bläsergruppen!



Jagd- und Waffenrecht

Jagdscheinausstellung, Jagdscheinverlängerung:

Amt für Umwelt-, Natur und Verbraucherschutz
Minoritenweg 8-10, 93047 Regensburg

Öffnungszeiten:          Mo – Mi u. Fr:    8.30 – 12.00 Uhr
                                  Do:                     8.30 – 13.00 Uhr
                                                             15.00 – 17.30 Uhr

Ansprechpartner:       Frau Menzel, Zimmer Nr. 138
                              Tel.: 0941 / 507-3312

                                  Herr Langosch, Zimmer Nr. 140
                                  Tel.: 0941 / 507-3314

                                  Frau Schäffer, Zimmer Nr. 149
                            Tel.: 0941 / 507-1713

Waffenbesitzkarte, Eintragungen:
                                                             
Amt für öffentliche Sicherheit und Ordnung
Johann-Hösl-Str. 11, 93053 Regensburg

Öffnungszeiten:          Mo – Mi u. Fr.:   8.00 – 12.00 Uhr
                                  Do.:                    8.00 – 13.00 Uhr
                                                             15.00 – 17.30 Uhr

Ansprechpartner:       Frau Schmid, Zimmer Nr. 102
                            Tel.: 0941 / 507-1326

Behördenwegweiser der Stadt Regensburg 

§ 4 Besondere Bestimmungen für Gesellschaftsjagden 
(Auszug)

(1) Bei Gesellschaftsjagden muss der Unternehmer einen Jagd-
leiter bestimmen, wenn er nicht selbst diese Aufgabe wahr-
nimmt. Die Anordnungen des Jagdleiters sind zu befolgen.

(2) Der Jagdleiter hat den Schützen und Treibern die erforder-
lichen Anordnungen für den gefahrlosen Ablauf der Jagd zu
geben. Er hat insbesondere die Schützen und Treiber vor Beginn
der Jagd zu belehren und ihnen die Signale bekanntzugeben.

(3) Sofern der Jagdleiter nichts anderes anordnet, ist die Waffe
erst auf dem Stand zu laden und nach Beendigung des Treibens
sofort zu entladen.

(4) Der Jagdleiter hat Personen, die infolge mangelnder geisti-
ger und körperlicher Eignung besonders unfallgefährdet sind,
die Teilnahme an der Jagd zu untersagen.

(6) Bei Standtreiben haben der Jagdleiter oder die von ihm zum
Anstellen bestimmten Beauftragten den Schützen ihre jeweiligen
Stände anzuweisen und den jeweils einzuhaltenden Schussbe-
reich genau zu bezeichnen. Nach Einnehmen der Stände haben
sich die Schützen mit den jeweiligen Nachbarn zu verständigen;
bei fehlender Sichtverbindung hat der Jagdleiter diese Verständi-
gung sicherzustellen. Sofern der Jagdleiter nichts anderes
bestimmt, darf der Stand vor Beendigung des Treibens weder
verändert noch verlassen werden. Verändert oder verlässt ein

Schütze mit Zustimmung des Jagdleiters seinen Stand, so hat er
sich vorher mit seinen Nachbarn zu verständigen.

(7) Wenn sich Personen in gefahrbringender Nähe befinden,
darf in diese Richtung weder angeschlagen noch geschossen wer-
den. Ein Durchziehen mit der Schusswaffe durch die Schützen-
oder Treiberlinie ist unzulässig. 

(8) Mit Büchsen- oder Flintenlaufgeschossen darf nicht in das
Treiben hineingeschossen werden. Ausnahmen kann der Jagdlei-
ter nur unter besonderen Verhältnissen zulassen, sofern hier-
durch eine Gefährdung ausgeschlossen ist.

(9) Bei Kesseltreiben bestimmt der Jagdleiter, ab wann nicht
mehr in den Kessel geschossen werden darf; spätestens darf
jedoch nach dem Signal „Treiber rein“ nicht mehr in den Kessel
geschossen werden.

(10) Die Waffe ist außerhalb des Treibens stets ungeladen, mit
geöffnetem Verschluss und mit der Mündung nach oben oder
abgeknickt, zu tragen. 

(11) Durchgeh- oder Treiberschützen dürfen während des Trei-
bens nur entladene Schusswaffen mitführen. Dies gilt nicht für
Feldstreifen und Kesseltreiben.

(12) Bei Gesellschaftsjagden müssen sich alle an der Jagd
unmittelbar Beteiligten deutlich farblich von der Umgebung
abheben.

(13) Bei schlechten Sichtverhältnissen hat der Jagdleiter die
Jagd einzustellen.

UVV Jagd 



Berufsbekleidung
Ihr Partner für Beruf und Freizeit
Gewerbepark 5 · Alberndorf · 92442 Wackersdorf
Telefon (09431) 52 80 40 · Telefax (09431) 52 80 410
info@ritz-berufsbekleidung.de · www.ritz-berufsbekleidung.de

Öffnungszeiten:   MO bis FR     8.00 Uhr – 18.00 Uhr
                                SA                 9.00 Uhr – 13.00 Uhr

Bei der Fa. Ritz 
finden Sie mit Sicherheit 

die richtige Kleidung!

Ein Besuch bei Ritz

lohnt sich immer !

Wenn Sie Ihre Arbeitsbekleidung oder
Vereinsbekleidung besticken wollen,
oder  möchten Sie Ihre Firma präsen -
tieren: z.B. auf hochwertigen T-Shirts,
Polo-Shirts, Cap‘s, Hemden oder neu,
auf Handtüchern.
Dann sind Sie bei uns genau  richtig!

– Keine feuchten Schuhe
– Kein Schweißgeruch
– Keine schlechten Bakterien

w trockene, wohlduftende & langlebige Schuhe

seit

28
Jahren

Qualitätsprodukte

NEU!
Immer trockene Schuhe

10,– €
incl. 19% MWSt



Autohaus Bieber e.K.

Heisinger Str. 7, 93092 Barbing/Sarching

Tel. 09403-9503-0  Fax 09403-9503-33  www.autohaus-bieber.de


